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..Zeppelin" krem und quer«der
Deutschland

Württemders

Kvvlflon im SoWeimer Morbprozeßverworfen
Mm, 14. Mai . Gegen das Urteil im Holz-

! heimer Vatermordprozeß  hat die
tztaatsanwaltschaft wie auch der Verteidiger

- Revision beim Reichsgericht eingelegt. Der
Angeklagte Otto Straub wurde am 10. März
,u lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt. Durch Beschluß des Reichsgerichts
wurden beide Revisionen  als offen¬
sichtlich unbegründet verworfen. Damit ist
-aS Urteil des Schwurgerichts Ulm rechts¬
kräftig.

Blitzschlag
Mjtört ein Bausrnanwesen

Dangen i. A., 14. Mai . Während eines
schweren Gewitters , das am Sonntagnach¬
mittag über weite Gebiete des Allgäus
dahinzog und starke elektrische Entladungen
und Regengüsse im Gefolge hatte , schlug der
Blitz inGumPeltshofen  in ein An¬
wesen, riß einen Teil des Giebels ein und
Pgte dem Dach schwere Beschädigungen zu.
Aann übersprang der Blitz aus das Nach¬
baranwesen des Bauern Haas.  Im Augen¬
blick stand der stattliche Hof in Hellen
Flammen.  Mit knapper Not vermochte
man den schönen Viehstand zu retten . Von
ben Schweinen brachte man nur noch zwei
heraus, während sieben im Feuer umkom¬
men mußten . Den Wehren gelang es, das
gefährdete, durch den Blitz stark beschädigte
und im Dach bloßgelegte Nachbargebäude zu
retten.

Die Arbeitslöhne steigen
Während in einem wirtschaftlichen Unter¬

nehmen der Gesamtumsatz nicht als Maß¬
stao der diesem Unternehmen innewohnenden
Kraft gewertet werden kann, trifft diese Tat¬
sache für den Einkommensumsatz der gesam¬
ten Volkswirtschaft nicht mehr zu.

Hier haben wir es wirklich mit Tatsachen
p» tun, welche wahrheitsgetreu  ohne
Fehlschlüße die Entwicklung der deutschen
Volkswirtschaft im nationalsozialistischen
Staate illustrieren und an deren Bedeutung
nicht mehr zu rütteln ist. Der Gesamtumsatz
bei Arbeitseinkommens des deutschen Volkes
im Jahr 1933 ist sicherster Maßstab der Er¬
folge der nationalsozialistischen Regierung.
Die Vergleichsunterschiede mit früheren
Jahren beleuchten besser denn irgendetwas
anderes den Siegeszug des Sozialismus im
neuen Reich.

Aber noch etwas anderes verdanken wir
diesen Feststellungen: die Einsicht, daß die
Mederbeschäftigung von 2,8 Millionen Ar¬
beitslosen nicht zu Lasten der bisher
Beschäftigten  erfolgt ist. Die Arbeits-
beschassungsprogramme haben tatsächlich den

l vorsätzlichen Zwecken gedient: sie haben neue
! Menschen in Arbeit und Brot gebracht, ohne
I das Einkommen der bisher Tätigen beein¬

trächtigt zu haben.
! Im einzelnen wurde sestgestellt, daß der
i Arbeitslohn im ersten Vierteljahr 1933 durch
? die Einflüsse der damals noch ausstrahlen-
! den Politik der Regierung Schleicher sich be-
t deutend gesenkt habe und daß dieser Unter-
i schied dann erst durch die erhöhte Arbeit der

Der Deutschlandslug des „Graf Zeppelin
am 19. und 20. d. M„ der vom Deutschen
Luftsportverband als Auftakt zu der Deut¬
schen Luftfahrt - Werbewoche  An¬
fang Juni veranstaltet wird, wird ein Flug
ganz besonderer Art werden. Da der Deutsche
Luftsportverband für seine umfastenden Auf¬
gaben keinerlei Reich smittel  erhält
und so aus eigener Kraft  einen Flug¬
sport des ganzen Volkes schaffen muß, ist er
gezwungen, die Fahrtkosten  für den von
ihm gecharterten „Graf Zeppelin ' für den
Pfingstslug selber  aufzubringen : darüber
hinaus hofft man aber auch aus der beson¬
deren Anlage dieses Fluges noch Ueber-
schüsse für die sportlichen Ziele
des Verbandes zu gewinnen. Das ist aber
nur mit ganz neuartigen Methoden möglich.

Wie der Deutsche Luftsportverband diese
schwierige Aufgabe löst, ist in jeder Hinsicht
bewunderswert und neuarti-  g. Zu¬
nächst einmal wird der „Graf Zeppelin ' ,
der am 19. d. M. morgens 5.30 Uhr in Frie¬
drichshafen startet und am 20. abends dort¬
hin wieder zurückkehrt, auf seinem Flug vor¬
wiegend solche Orte ansteuern , die bisher
noch keinen Besuch  des Luftschiffes ge¬
sehen haben, und die deshalb bereit sind,
irgendeinen Betrag zu spenden, damit die
Fahrt z u st a n d e ko m m t und der betref¬
fende Ort berührt  wird . Auf einer gro¬
ßen Karte in der Werbeleitung des Deut¬
schen Luftsportverbandes sieht man bereits,
wie diese originelle Idee , die von allen in¬
teressierten Stellen begrüßt  worden ist,
sich in der Praxis auswirken wird. Kleine
Fähnchen bezeichnen die Orte , die bereit sind,
auf diese Weise der deutschen Luftfahrt zu
helfen und man ist überrascht, wie außer¬
ordentlich zahlreich  die Meldungen
eingegangen sind. Selbstverständlich ist eine
Grundroute  für den Flug festgelegt
worden, die in der ersten Etappe von Frie¬
drichshofen über Ulm, Heidelberg, das
Rhein-, Nuhrgebiet, Minden, Hamburg,
Braunfchweig, Magdeburg nach Berlin
führt ; aber da nun die spendewilligen
Orte berücksichtigt werden müssen, wird der
„Graf Zeppelin ", von diefer Route ab¬
weichend. einen Kurs in Schlangenlinie
halten müssen, der an die Navigation recht
erhebliche Anspr ü che . stellt.

folgenden Monate wieder gedeckt wurde. Das
Arbeitseinkommen der Arbeiter der Stirn
und der Faust ohne das Beamtencinkommen.
das ungefähr 1—1,5 Milliarden vierteljähr¬
lich betrügt, hatte im ersten Vierteljahr 1933
seinen Tiefstand von 4,75 Milliarden er¬
reicht. Es stieg im zweiten Vierteljahr auf
5,25, im dritten Vierteljahr auf 5,60 Mil¬
liarden und ermäßigte sich dann infolge des
Winters im vierten Vierteljahr 1933 und im
ersten Vierteljahr 1934 auf 5,50 Milliarden.
Daraus ergibt sich, daß das Lohneinkommen
im ersten Jahre der naiionalsozialistischen
Negierung von 4,75 ans 5,50 Milliarden
Reichsmark, also um rd. 0,75 Milliarden
RM. im Vierteljahr gestiegen ist.

Es handelt sich um eine Steiaeruna

uevrrgens erwartet die Gäste, unter denen
zahlreiche prominente Mitglieder der Negie¬
rung , der Partei usw. vertreten sein werden,
noch eine besondere Ueberraschung
beim Ueberfliegen der Wasserkuppe in der
Rhön durch ein sehr reizvolles Schau¬
spiel;  denn dort werden anläßlich des
Reichs-Modell-Wettbewerbes des DLV.
Hunderte von Segelflieger Mo¬
dellen  starten , was vom Luftschiff gut zu
beobachten sein wird. Ta möglicherwciü
meteorologische Umstünde verhindern
könnten, daß „Graf Zeppelin " einen der vor¬
gesehenen Orte überfliegt, gibt der DLV. sei¬
nen Zuschlag zur Ortsspende erst nach der
Ucberfliegung. Tie Gesamtsumme der bisher
angemsldeten Spenden — sie schwankt im
Einzelfalle zwischen 100 und 2 000 Mark —
läßt aber schon jetzt erkennen, daß der DLV.
nicht nur die Fahrtkosten erzielen, sondern
darüber hinaus wohl auch Mittel für seine
Aufgaben aus dem Flug gewinnen wird.

Ferner sind noch eine Reihe beson¬
derer Veranstaltungen  vorgesehen,
die ebenfalls diesen Flug des „Graf Zeppe¬
lin " vor früheren Deutschland-Flügen aus¬
zeichnen. In Berlin wird das Luftschiff nach
dem Pafsagierwechsel, wenn die Windverhält¬
nisse es irgendwie gestatten, wie ein Frei¬
ballon  starten , also mit ab ge stellten
Motoren hochgehen und erst später die
Motoren  a n l a s s e n, ein Versuch, der
bisher noch nicht auf den Deutschlandslügen
gezeigt wurde. Und ebenso ist ja auch die
Mitnahme eines Segelflugzeuges,
das von Segelfluglehrer Wiegmeyer  ge¬
führt wird , und das dann in Berlin in grö¬
ßerer Höhe ausgeklinkt werden soll, bisher
vom „Graf Zeppelin" noch nicht vor¬
genommen worden. Schließlich wird es auch
eine Besonderheit sein, wenn vom „Graf
Zeppelin" auf dem Nachtflug vom Sonn¬
abend zum Pfingstsonntag von Berlin nach
Königsberg „Sphärenmusik"  ertönen
wird, wenn es auch nur Tanzmusik ist. die
von 22.30 Uhr bis 1 Uhr über alle deut¬
schen Sender  verbreitet wird, wie über¬
haupt der Rundfunk st ä n d i g über den
Verlauf dieses interessanten Fluges berich¬
ten  wird.

von ungefähr  16 °/«. Die Zunahme der
Anzahl von Arbeitern bewegt sich in gleicher
Höhe. Der Erfolg der Arbeitsbeschaffungwird
besonders deutlich, wenn man berücksichtigt,
daß in den früheren Jahren stets ein Ab¬
schlag von 10—20 Prozent der Arbeitslohn¬
summe vom vierten Vierteljahr zum ersten
Vierteljahr des folgenden Jahres eintrat.
L0 senkte sich vom vierten Vierteljahr 1931
zum ersten Vierteljahr 1932 das Arbeitsein¬
kommen von 6,40 auf 5 Milliarden Reichs¬
mark, vom vierten Vierteljahr 1932 zum
ersten Vierteljahr 1933 von 5,10 auf 4,75
Milliarden . Unter dem Einfluß der national¬
sozialistischen Führung sind diesmal die
Arbeitseinkommen im vierten Vierteljahr
1933 und im ersten Vierteljahr 1934 in ihrer
Höhe gleichgeblieben.

Württembergs Kampf gegen Preis-
Übersteigerung findet Nachahmung!

Stuttgart , 13. Mai. Bekanntlich hat das
Württ ^ Wirtschastsministerium eine Preis¬
überwachung für das Bauhandwerk einge-
sührt . Nun kommt aus Berlin eine Bekannt¬
machung, daß durch eine Verordnung über
Verdingungskartelle bestimmt wird , daß
Verdingungskartelle nichtig sind, soweit sie
sich gegen Ausschreibungen von Bauleistun¬
gen durch öffentliche Stellen auswirken , bei
denen die ausschreibende Stelle erklärt , daß
für das Vergebungsverfahren die Bestim¬
mungen der Verdingungsordnung für Bau,
leistungen maßgebend sein sollen.

Man ersieht hieraus wieder einmal , in
welch bemerkenswertem Maße das Land
Württemberg anderen Ländern , ja selbst
dem Reich, wie im vorliegenden Falle , mit
guten Beispielen vorangehl.

MehlmindeftprM
für BMm'eu Wgsfetzt

Stuttgart , 13. Mai . Die Landesbauern,
schaft Württemberg , Hauptabteilung 4, gibt
bekannt: Auf Grund der Notierungen oer
Mehlpreise nach den neuen gesetzlichen Be,
ftimmungen und Anordnungen am Stutt-
zarter Getreidegroßmarkt ordnen wir hier¬
mit mit sofortiger Wirkung folgende Mehl¬
mindestverkaufspreise an die Bäckereien an:
Weizenmehl  Spezial 0, Type 563 (Jn-
landsmehl 32.40, Aufschlag für Weizenmehl
mit 15 Prozent Auslanosweizen —.75, Aus¬
schlag für Weizenmehl mit 30 Prozent Aus¬
landsweizen 1.50, bei Weizenmehl beträgt
der Zuschlag für Auszugsmehl , Type 405.
Z NM. Der Abschlag für Weizenbrotniehl.
Type 1600, beträgt 7 RM. Roggenmehl.
Type 815, entsprechend 70 Prozent Ausmah¬
lung 27.65, Type 700, entsprechend 65 Pro¬
zent Ausmahlung kostet —.50 NM. mehr,
Type 610, entsprechend 60 Prozent Ausmah¬
lung kostet 1 RM. mehr. In Städten mit
eingemeindeten Vororten mit mehr als
LOÖOO Einwohnern ist der Preis jeweils
10 Pfennig weniger als in den Landorten.
Sämtliche Preise verstehen sich für 100 Kilo-
gramm frei vor das Bäckerhaus jeden Orts
für das Festpreisgebiet Württemberg -Hohen-
wllern.
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HrHswerk„Mutter und Mud"
am 16. und 17. Mai
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Fitr Gesundung und Erholung
unserer Mütter

Jeder Volksgenoste muß am
16. und 17. Mai

diese Vlakette trauen!

I

!

Donnerstag. 17.Mat
5.35 Vauernfunk , Wetterbericht
5.45 Choral

Wetterbericht
5.50 Gymnastik l
8.15 Zeitangabe , Frübmeldungen
8.25 Gymnastik H
8.50 Wetterbericht
7.00—8.15 Frühkonzert
8.18 Gymnastik
8.30 Wetterbericht
8.35 Funkstille
9.00—9.15 Frauenfunk

10.90 Nachrichten
10.10 Schulfunk für alle
10.40 Kammermusik
11.25 Werbnngskouzert der Reichspoft«

reklame
11.40 Zweckmäßige Grünfütteruna
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittasskonzert
13.00 Nachrichte«, Saarbienst
13.10 Wetterbericht
13.20 MittaaSkonzert
13.50 Nachrichten
14.00 MittaaSkonzert
14.80 Liederstunde
1S.00 Kinderftunde
18.00 Nachmittaaskouiert

17.30 Jupiter , der Beherrscher »eS
Nachthimmels

17.45 Tanzmusik (Schallplatte «-
18.15 Familie und Raffe „
18.25 Spanischer Sprachunterricht '
ltz.45 Blasmusik
19.30 Wetterbericht , Baucrnfunk
19.40 Vortrag über Oesterreich
20.00 Nachrichtendienst
28.15 Stunde der Ratio « :

„Feuertruuken"
21.00 Altdeutsche und schwedische

Volkslieder
21.30 Eine halbe Stunde Tanzmusik
22.00 Zeitangabe , Nachrichten
22.20 Worüber man in Amerika spricht
22.30 Wetter - und Sportbericht
22.40 Zmischenvrogramm
23.00 Alte und neue Tanzmusik
24.00- 1.00 Nachtmusik

Freitag, 18.Mai
5.35 Vauernfunk , Wetterbericht
5.45 Choral

Wetterbericht
6.50 Gymnastik I
6.15 Zeitangabe , Frühmelöunaen
8.25 Gymnastik II
8.50 Wetterbericht

st 6.55 Frühkonzert
8.10 Gymnastik
8.30 Wetterbericht

>8 .35 Fnnkftille
'1 > 9.! - 9.15 Franenfnnk

10.00 Nachrichten
10.10 Geistliche Gedichte
10.30 Licderstnndc
18.50 Heitere Schallplatte«
11.25 Werbnngskonzert der ReichSpost-

reklame
.. 11.55 Wetterbericht

12.00  Mittagskonzert
13.00 Nachrichten, Saardienft
13.10 Wetterbericht
13.15 Nordische Musik I
13.50 Zeitangabe , Nachrichten
14.00 „Das schönste an - er Woche ist

das Wochenend"
14.30—15.10 Schnlsnnk — Stufe m

Ans deutscher Sage «nd dcnt-
scher Geschichte

15.30 Violinmnsik
16.00 Nachmittagskouzert
17.40 „Gottfried von Nenfsen"
18.00  Hitleringend -Funk
18.25 Klaviermalzer
18.50 Wetterbericht , Bauernfunk
19.00 Ziebbarmonikamnsik

19.20 300 Jahre Oberammrrgauer
Passion

20.00 „Politischer Kurzbericht"
20.15 Stunde der Nation:

Musik im deutschen Heim
21.00 Ede rettet die Lackfabrik
21.15 Russische Ballettmnfik
22.00 Zeitangabe , Nachrichten
2245 D » mntzt miste» . . .
22.25 Wetter - und Sportbericht
2240 Svortvorscha«
23.00 Vom Schicksal des deutschen

Geistes : Bekennt «!"
24.00- 1.00 Nachtmusik

Samstag, is.Mal
5.35 Vauernfunk , Wetterbericht
5.45 Cboral

Wetterbericht
5.60 Gymnastik I
6.15 Zeitangabe , Friihmeld '.' ngen
8.25 Gymnastik H
6.50 Wetterbericht
6.55 Frühkonzert

Jetzt ift's schön ausznstehn!
8.10 Gymnastik
8.30 Wetterbericht
8.35 Fnnkftille

10 00 Nachrichten
10.10  Zur Unterhalt -um
10.30 Mundharinonuamnsik
10.50 Zum Wochenend
11.25 WerLuugskouzert der Reichsvoft»

reklame
11.55 Wetterbericht
12.80 Mahlzeit (Schallplatte »)
13.00 Nachrichten. Saardienft
13.10 Wetterbericht
13.20 MittaaSkonzert
13.50 Nachrichten
14.00 Mittagskonzcrt (Fortsetzung)
14.30 Hitlerjugend -Funk
15.10 Lernt morsen!
15.30 Caruso singt!
16.00 Nachmittagskonzert
18.00 Praktische Wink- für Baiilustig«
18.15 Tanzmnük (Schallplatten)
13.50 Wetterbericht
19.08 „Besuch im Thesvis -K»
20.00 Nachrichtendienst
20.05 Saarländische Umscha«
20.15 „Hinaus in die Ferne !"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten
22.15 Wetter - und Sportbericht
22.35 Znm Ta »,
0.16 Alte frobe Heimat
1.15—2.00 Nachtmusik



Xarlsruker ( ÜkronilL

Haushalt 1934— Erhöhter Flugverkehr—
Die Stadt von oben — Hebbelseier im
Schlotzgarten — Loretto-Geöächtnisfeier
der Leibgrenadiere — „Karthagos-Erst¬
aufführung — Beethoven-Feier im 8.

Sinfonie -Konzert
Nachdem in der Stadtverwaltung ein

reiches nationalsozialistisches Arbeitsjahr be¬
endet war , konnte Oberbürgermeister Jäger
beim Vortrag über den neuen Haus¬
haltplan  mitteilen , daß der Haushaltplan
keine Steuererhöhnng und auch nicht die Er¬
höhung der sogenannten Tiefbauamtsgebüh¬
ren bringe, daß er aber noch aus dem Jahre
1932 mit 418 00« Mark Fehlbetrag belastet sei.
Es ist im letzten Jahren gelungen, diesen
Fehlbetrag aus etwa die Hälfte herabzumm-
dern, so daß der neue Haushalt nunmehr noch
mit 226 000 Mark Fehlbetrag arbeiten muß.
Im Interesse einer vermehrten Befruchtung
des Wirtschaftslebens der Einwohner der
Stadt Karlsruhe sieht der Oberbürgermeister
aber von der im Jahre 1963 geübten Aus¬
gabesperre von 20 Prozent für das neue
Haushaltsjahr ab, weil zu hoffen ist, daß die
Wirtschaftslage sich weiter bessern wird und
der Fehlbetrag sich ohne besondere Maßnah¬
men abdecken wird. Er gibt den Haushaltplan
1934 zum Vollzug frei, knüpft aber den
Wunsch an , daß alle Beamte und Arbeiter
durch Sparsamkeit und Pflichterfüllung zum
guten Verlauf des Wirtschaftsjahres beitra¬
gen werden.

Mit dem 1. Mai ist der Flughafen Karls¬
ruhe in das gesamte innerdeutsche und inter¬
nationale Flugverkehrsnetz einbezogen wor¬
den. Im Gegensatz zum Vorjahr wird der
Flughafen jetzt von drei Verkehrs¬
linien  beflogen , die den Verkehr nach allen
deutschen und ausländischen Plätzen vermit¬
teln. Auch lder Flugplan hat eine günstige
Verbesserung erfahren . Eine Frühverbindung
nach Osten bringt die Reisenden nach Stutt¬
gart ()4 Std .) ; München (2 Std .); Wien
(3^ Std .) bis Bukarest (in 11 Std .). Im
Anschluß an andre Linien erreicht man Ber¬
lin in 4 Stunden , Leipzig in 3, Frankfurt
in 1 Stunde . Eine weitere Fluglinie führt
über Frankfurt nach Hannover (2)4 Std .),
Hamburg (3)4 Std .), Kopenhagen (6 Std .).
Düsseldorf und das Ruhrgebiet ist in 2)4
Stunden erreicht. Amsterdam, Brüssel und
London in 5 Stunden . Günstige Verwindun¬
gen sind noch vorhanden nach Baden -Baden,
Fveiburg, Konstanz und Zürich bis nach Rom
innerhalb 8)4 Stunden . Damit hat die
Deutsche Lufthansa einen langgehegten
Wunsch unserer Stadt erfüllt.

Schon lange wurde vom Fremdenverkehrs¬
verein die Freigabe des Rathausturmes
zur Stadtbesichtigung  verlangt . Die¬
sem Wunsche ist jetzt stattgegeben worden.
Damit ist jedem Fremden Gelegenheit ge¬
geben, Las klarlinige und eindrucksvolle
Stadtbild von der Vogelschau aus zu bewun¬
dern. Damit hat der Rathausturm , der neben
der Pyramide das charakteristischeWahrzei¬
chen der Stadt Karlsruhe abgibt, eine neue
und erhöhte Bestimmung erhalten . Auch viele
einheimischeKarlsruher werden sich die Ge¬
legenheit nicht entgehen lassen, ihre architek¬
tonisch so reizvolle Heimatstadt einmal von
oben herab anzusehen. Das Besteigen des
Turmes geht auf eigene Gefahr . Der Eintritt
beträgt 20 Pfennig. -i-

Nach althergebrachter Sitte widmete der
Karlsruher Liederkranz, wie alljährlich, am
10. Mai dem badischen Alemannen dich¬
ter Johann Peter Hebbel  eine Ge¬
dächtnisstunde vor seinem Denkmal im
Schloßgarten. Diese Feierstunde ist besonders
geeignet, das Vermächtnis dieses mit Heimat,
Sprache, Natur und Volk so engverbundenen
Dichters seiner badischen Heimatstadt Karls¬
ruhe immer aufs neue wieder nahezubringen.
Wie Stadtpfarrer Glatt in seiner Gedächt¬
nisrede ausführte , lastete über der diesjähri¬
gen Hebbelfeier eine dunkle Wolke: Das
Bergwerksunglück in der engeren Heimat. Es
hieße aber Hebbel falsch verstehen, wenn man
ihn nur als Gast für fröhliche, heitere Stun¬
den nehmen wolle. Neben seinem sonnigen
Humor sehen wir Hebbel in seinen Gedichten
auch trauernd um fremdes Leid klagen. So
möchte der Dichter uns auch heute führen
und unfern Blick aus dem Dunkeln empor
zum Vertrauen richten:

„Und isch's so schwarz un finster do,
so schiined' Sternli no so froh,
und us der Heimet chumt der Schn;
's mues liebli in der Heimet sy."

Mit dem Vortrag einiger Volkslieder fand
die Feier dann ihren schönen Abschluß.

*
Vor dem Ehrenmal auf dem Lorettoplatz

fand am Himmelfahrtstag die Loretto-
Gedächtnisfeier  der Kameradschaft ba¬
discher Leibgrenadiere zur Erinnerung an die
Kämpfe der badischen Truppen auf Loretto
statt. Mag auch die Trösterin Zeit schon viele
blutende Wunden des Krieges geheilt haben,
aber die Erinnerung an das Entsetzen und
das Todesgrauen der Kämpfe auf dem
Totenhügel von Loretto, dem Golgatha der
badischen Leibgrenadiere, hat sie nicht zu mil¬
dern vermocht. Zweihunderttausend Feind¬
truppen , die General Joffre im Mai 1915 in
ganzer Wucht als Großangriff gegen die
sechzigtausend Lorettokämpfer anrennen ließ,
waren aufgehalten worden und der Krieg auf

Frankreichs Boden festgebannt geblieben. Ein
reiches Schrifttum hat die Heldentaten der
badischen Grenadiere an Loretto der Nachwelt
überliefert. Sie gaben ein Zeugnis der
Vaterlandsliebe und des Frontsoldatengeistes,
wie wir es heute wieder erstreben für die
Schaffung und Erhaltung eines freien, star¬
ken Deutschlands. — Den Abschluß der Feier
bildete ein Kameradschaftsabend in der Städt.
Festhalle. *

Im Staatstheater fand unter Anwesenheit
des Dichters die Erstaufführung von Jakob
Lauth 's geschichtlichem Trauerspiel : „Kar¬
thago"  statt . Am Mittelmeer ist die reiche
Handelsstadt Karthago die Rivalin des mäch¬
tigen Rom. Im Kriege besiegt, muß Karthago
die schmählichste Erfüllungspolitik des unver¬
söhnlichen Roms tragen . Geführt von dem
Staatsmann Hanno , der immer wieder die
erneuten Forderungen Roms zu erfüllen
sucht, geht es erst recht der Vernichtung ent¬
gegen. Soweit bringt das Drama eine Paral¬
lele zu Deutschland und Versailles. Das ist
aber auch das Einzige, was die Aufführung
des Stückes am Staatstheater rechtfertigt.
Sonst hat der Verfasser seinem Werk keine
Qualitäten mitgegeben, die es über den Tauf¬
tag hinaus lebendig erhalten wird. Regisseur
Baumbach und Bühnenbildner Zircher haben
viele Liebesmühe umsonst aufgewendet.

Einen ganz großen Tag hatte das Staats-
theater -Orchester mit seinem letzten Sin¬
foniekonzert  unter Generalmusikdirektor
Nettstraeter . Nettstraeter gab in der neunten
Sinfonie von Beethoven eine klar gezeichnete
Struktur des Werkes, die Beethoven plötzlich
verständlicher und durchsichtiger erscheinen
ließ. Die Chöre waren von selten gehörter
Reinheit und dynamischer Durcharbeitung , die
den Schlußchor der Neunten zum ungetrüb¬
ten Genuß werden ließ, was bei dem uner¬
hört raschen Tempo und der ungewöhnlich
hohen Führung des Soprans leider so selten
möglich ist. Als Solist des Abends spielte
Edwin Fischer das Es -dur Klavierkonzert
von Beethoven mit solch hinreißender Glut
und innerlicher Beseelung, daß es zu wahren
Beifallsstürmen am Schluß des Vortrages
kam. Edwin Fischer hat damit den stärksten
Eindruck als Solist der verflossenen Sinfonie¬
konzerte hinterlassen und allgemein den
Wunsch wachgerufen, ihn in einem Klavier¬
abend in Karlsruhe allein hören zu können.
Mit diesem Schlußstein der diesjährigen Sin¬
foniekonzerte hat sich das Saatstheater die
beste Reklame für ihre nächstjährigen Abon¬
nements selbst geschaffen und das wird ihr
neue Musikfreunde zuführen . — Otb-

Hus Wstt un6 L-eden
Die Kurzschlußkäfersind der Schrecken der

amerikanischen Postverwaltung . Der Schaden,
den diese Tiere anrichten, geht in die Tau¬
sende. In vielen Teilen des Landes haben
sich die Telegraphentechniker über die häu¬
figen Kurzschlüsse an den Telephonleitungen
den Kopf zerbrochen, bis es endlich gelang,
einer besonderen Käserart auf die Spur zu
kommen und ihre Tätigkeit zu beohachten.
Demnach bohren diese, von den betroffenen
Behörden „Kurzschlußkäfer" genannten Tiere
kreisrunde Löcher im Durchmesser von etwa
ein zehntel Zoll in die Bleischutzdecken, in
denen man die Telephondrähte einbettet. Auf
diese Weise kann es geschehen, daß Feuchtig¬
keit in Len Kabel eindringt und Kurzschluß
erfolgt, der jedesmal eine recht störende Un¬
terbrechung des Telephondienstes bedeutet;
können Loch durch ein einziges von dem Käfer
gebohrtes Loch unter Umständen die Verbin¬
dungen zwischen 400 bis 500 Fernsprechappa¬
raten gestört werden. Da die Käufer im¬
stande sind, jede Bleimischung zu durchdrin¬
gen, macht die Bekämpfung dieser kleinen
Bewohner einige Schwierigkeiten. Anfangs¬
erfolge konnten dadurch erzielt werden, daß
man die gefährdeten Teile der Leitung mit
Talg bestrich.

Wer hat die meisten Kriege geführt? In
wieviel Kriege sind die bedeutendsten Staaten
Europas im Laufe der letzten 1000 Jahre ver¬
wickelt gewesen? Eine sehr schwierige Frage.
Aber es braucht keiner seine Geschichtsbücher
hervorzukramen, um diese Frage zu beant¬
worten . Ein amerikanischer Historiker hat
allen, die sich dafür interessieren, die Arbeit
abgenommen. Er hat genau gezählt, in wie¬
viel Kriege jedes einzelne Land im Laufe der
letzten 1000 Jahre verwickelt gewesen ist. An
der Spitze dieser Statistik steht Frankreich mit
185 Kriegen. England gibt ihm wenig nach,
es folgt mit 176. Rußland hat 151 Kriege
mitgemacht. Oesterreich 131, Spanien 75, Ita¬
lien 32. Und Deutschland? Es kommt an vor¬
letzter Stelle mit 24 Kriegen, und Holland,
das an letzter Stelle steht, hat nur einen
weniger geführt.

Von dem verstorbenen ehemaligen Präsi¬
denten der Vereinigten Staaten Calvin Coo-
lidge gehen noch heute Geschichten um, zu
denen seine Schweigsamkeit stets Material
lieferte. Eines Tages versuche eine ebenso
hübsche wie ehrgeizige junge Dame ihn aus
seiner Wortkargheit hcrauszulocken, indem sie
ihm erzählte, ihr Vater habe mit ihr gewettet,
sie werde aus dem Präsidenten keine drei
Worte herausbriugen . Worauf Coolidge, ohne
eine Miene zu verziehen, antwortete : „Papa
gewinnt !"

Sei KiiWserULe«Sozialismus der
Tat,werde Mitglied der RSV.

Vir fstzren nscki Italien
rur fukdsIIveItmei8ter8cksN

DkenSiag, de» s. Luni bis Svettag, de« 15. Linni
(Der Weltmeisterschafts -Kamps findet am 10 . 2unl ln Rom statt .)

2m Mai unS Juni finden in Italien die letzten Kämpfe und Aus»
scheiöungöspiele der Fußballmannschaften der Nationen statt . Deutsch¬
land tritt am 27. 2. in Florenz gegen Belgien an . Wir dürfen hoffen,
daß Deutschland in den nächsten Ausscheidungökampf kommen wird.

Wir woNen die sehr seltene Gelegenheit benützen , das Endspiel der Besten,
den Welttnelsterschaftskampf in Rom , der den Abschluß bildet , am 10 . Zunl
zu sehen.

Dieses Ereignis ist einmalig!
Wir verbinden damit eine im Vrels und in den Leistungen ebenso
einmalige Jtalienfahrl , auf der wir zwei herrliche Alpenfahrten
erleben (Gotthard und Julier ), sowie Lugano , Mailand , Parma , das
Bad Viareggio , Pisa , Rom , Florenz , Bologna und den Eomersee
besuchen. Da wir in neuen offenen Stromlinien -Reisewagen fahren,
find bei unserer Fahrt alle Stadtrundfahrten und Ausflüge im
Preis einbegriffen . Außerdem sehen Eie die ital . Landschaft und
das Volksleben aus nächster Nähe.

LMvi mki Vntvkttskairte (Sitzplatz) in Rom RM.

Ms Asien nm den Gesanrivrreks von RLN . 181 . —
1. Die ganze Fahrt ln modemen Reisewagen
2. Llebernachten und Verpflegung in vorzüglichen Hotels
3. Bedienung — Taxen — Steuern sind inbegriffen
4. Rundfahrten in Mailand — Rom — Florenz
s . Sonderfahrten vom Hotel zum Stadion in Rom
6.  Sonderfahrt Rom —Strandbad Ostia
7. Ausflüge (! ! !) von Rom nach Sem berühmten Weinort Frascati

von Rom nach den Wasserfällen in Tivoll
von Florenz nach Fiesole

8. Gepüciunmsport auf der ganzen Fahrt
y. Führungen in allen Städten durch orts - u. sprachkundige Führer

10. Zuverlässige Reiseleitung
11.  Sitzplatz beim Weltmeisterschaftskampf am 10. Juni in Rom.

Llnsere Verpflegung  beginnt mit dem Frühstück am 6. Juni
vorm , und endet mit dem Mittagessen am letzten Reisetag (12. Juni ).

-V 0 H Z Gültiger deutscher Reisepaß . Visum nicht nötig.
jWeidtMÜ ! Wie bei uns in Monaten Juni und 2uli . Reisekleiöung.
OeVÜE » Jeder Teilnehmer kann einen Handkoffer in etwaiger Größe

25-20-72 cm mitbringen . Kleinere Gepäckstücke können in den Reise¬
wagen mitgenommen werden.

Aei §K- eldr Obige Humme kann bei dem ävü -Reisebüro , Stuttgart , König¬
straße 1, Postscheckkonto 6227 einbezahlt werden . Taschengeld 50.—
RM . in Hartgeld gestattet, darüber hinaus Reiseschecks, die das ckültz
Reisebüro besorgt, das von der NS -Preffe mit der Durchführung
der Fahrt beauftragt ist.

AttMeldSML : . .^ glichst sofort . (Die Plätze im Stadion in Rom müssen sehr
zeitig bestellt werden.) Anzahlung 10.— RM . Restzahlung bis
spätestens i . 6. 34.

1. Tag 2. 6. 1 Abends ab Stuttgart — Sch "7 ' uscn (Rheinfall ) —
2 Tag 6. 6. 1 Zürich—Vierwaldstätter Sec - Gotthard — Airolo —

Lugano —(evtl.Mailand)
3. Tag 7. 6. Lugano (Mailand ) - "and — Parma — Via¬

reggio —Visa.
4.  Tag 8. 6. Pisa —am Meer entlang nach Rom.
2.  Tag y. 6. Rom . Rundfahrten in Rom zur Orientierung.Nach¬

mittags zum großen Strandbad nach Ostia.
6 ^ " 5 Rom . Tag öes Weltmeisterschafts -Kampfes km

neuen Stadion.
7. , o. Rom . Vorm . : Besichtigung u. Führung durch d. klaff.

Rom . Nachm . : Ausflug nach Frascati  zum Weint
8. Tag 12. 6. Rom . Vorm . : Besichtigung des kirchlichen Rom.

Nachm . : Ausflug nach Tivoli (Wasserfälle —Wein)
y Tag 13. 6. Rom —Florenz . Dort an etwa 12  Ahr . Nachm

Besichtigung . Abends Ausflug nach Fiesole.
10. Tag 14. 6. Florenz —Bologna —Modena —Mantua —Brescia-

Bergamo ^ Lecco am Eomersee—Eolico- Ehiavenna—
Maloja— St . Moritz.

11. Tag 12. 6. St .Moritz—Julierpaß (2200) - Lenzerheide—Ehur—
Rheintal — Konstanz (Boöensee ) — Stuttgart.

«rrrni « I «I « t Kamin

irr K « sri r « r5rrvLrs?

Anmeldungen an:  Eportschristleitung des „NE Kurier'

*181 ^ ^ " edrichstr. 13, Telephon 297 21 oder an

Stuttgart w

I-Relfebüro , Älg u.Bartholom «, Stuttgart dl, Königstr .i,Tel . 20834
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